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Kartäuser

Der Kartäuserorden (OCart) geht auf Bruno von Köln zurück, der sich

1084 in das Gebirge der Chartreuse, der Großen Kartause, in den

französischen Alpen zurückzog, um ein kontemplatives Leben in der

Einsamkeit zu führen. Die 1127 von Guigo verfasste Ordensregel,

die "Consuetudines Cartusiae", wurde 1133 approbiert. Sie gab eine

Lebensordnung vor, die Eremitentum und Zönobitentum miteinander

verband. Der Kartäuser verbringt einen Großteil der Zeit alleine in seiner

Zelle. Das Schweigegelübde wird auf dem wöchentlichen gemeinsamen

Spaziergang ausgesetzt. Ab ca. der Mitte des 12. Jahrhunderts wurden

Kartäuserinnen dem Orden angegliedert. Nach der mittelalterlichen

Blütezeit mit einem stetigen Wachstum des Ordens, gingen in der

Reformationszeit viele Kartausen unter.

Durch Neugründungen verbreiteten sich die Kartäuser in der Frühen

Neuzeit vor allem in Frankreich. Im Rahmen der Aufklärung, der

Französischen Revolution und der Säkularisation wurde ein Großteil

der Kartausen geschlossen. Durch die Wiedereröffnung der Großen

Kartause 1816 und viele Neugründungen in Europa konnten sich die

Kartäuser im 19. Jahrhundert wieder erholen. 1903 mussten allerdings

alle Mönche aus der Großen Kartause fliehen und konnten erst 1940

wieder zurückkehren.
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